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Mehr Teilhabe am kulturellen Leben
Neuer Verein will freie Plätze bei Veranstaltungen sozialschwachen Menschen zur Verfügung stellen

B a d  O e y n h a u s e n  (WB).
Seit Anfang Dezember 2012
beschäftigen sich Ute Dedering
und Silke Müller damit, ein
neues Projekt mit dem Namen
»Kultur-Werk Bad Oeynhau-
sen« aufzubauen. Am Rande
der Gründungsversammlung
am Mittwoch haben die Initia-
torinnen die Inhalte vorgestellt.

Der Vereinsvorstand (von links): erste Vorsitzende Ute
Dedering, Kassiererin Ria Blöbaum, zweite Vorsitzen-

de Silke Müller, Protokollführerin Gabriele Büker sowie
die Beisitzer Rosi Eilers und Harald Sieger.

Das Kultur-Werk Bad Oeynhau-
sen soll soziale, kulturelle und
gesellschaftliche Ziele miteinander
verbinden. Anregung zu dieser
Initiative gab es für Ute Dedering
und Silke Müller durch Publikatio-
nen aus Hamburg, Berlin, Mün-
chen und anderen Städten in
Deutschland, wo sich Projekte mit
der gleichen Zielsetzung ausbrei-
ten und gut angenommen werden.

Das Anliegen des
Kultur-Werks ist es,
Menschen mit gerin-
gem Einkommen die
Teilnahme an kultu-
rellen Veranstaltun-
gen zu ermöglichen.
Die Grundidee des
Projektes ist sehr
einfach: Auf der ei-
nen Seite gibt es freie Plätze bei
Kulturveranstaltungen, auf der an-
deren Seite Menschen, die sich
Kultur nicht oder nicht mehr
leisten können. Hier greift das
Kultur-Werk vermittelnd ein. Im
Vorfeld führten die Initiatorinnen
Gespräche mit Kulturveranstal-
tern, Kirchen sowie sozialen und
öffentlichen Institutionen, die aus-
schließlich positiv reagierten und
einer Zusammenarbeit zustimm-
ten, so dass diese Kultur- und

Sozialpartner mit dem Kultur-
Werk das gleiche Ziel verfolgen:
� Die Kulturveranstalter werden
freie Plätze oder Platzkontingente
kostenlos zur Verfügung stellen,
die das Kultur-Werk an seine
»Gäste« vermitteln möchte. Die
Sozialpartner werden ihre Klien-
ten motivieren, »Gäste« des
Kultur-Werks zu werden.
� Bei einem persönlichen Telefon-
gespräch mit dem Gast bieten
ehrenamtliche Mitarbeiter die Teil-
nahme an einer Veranstaltung an,
informieren darüber und laden
dazu ein. Hat ein Gast kein Inte-
resse daran, ist das kein Problem.
Vielleicht gefällt ihm das nächste
Angebot und er kann dann ein
paar schöne Stunden erleben. 
� Die Vernetzung von Kultur- und
Sozialpartnern mit dem Kultur-
Werk und seinen Gästen wird sich
positiv für alle auswirken. Die
Gäste haben Freude an Kultur, die

Kulturveranstalter
volle Häuser und die
Möglichkeit, sich auf
innovative Weise so-
zial zu engagieren.
Die sozialen und öf-
fentlichen Einrich-
tungen können ihren
Klienten ein zusätzli-
ches Angebot und

dadurch gesellschaftliche Teilhabe
bieten.

Um das Projekt im rechtlichen
Rahmen aufzubauen, wurde eine
Vereinssatzung erarbeitet. Am
Mittwoch fand die Gründungsver-
sammlung statt, um einen gemein-
nützigen Verein ins Leben zu
rufen, der nach der Eintragung ins
Vereinsregister beim Amtsgericht
den Namen »Kultur-Werk Bad
Oeynhausen« trägt. Die nächsten
Schritte werden laut Ute Dedering

und Silke Müller weitere Gesprä-
che und Vereinbarungen mit den
Kulturveranstaltern sein, so dass
das Kultur-Werk mit dem Einsatz

der ehrenamtlichen Mitarbeiter
voraussichtlich Mitte September
die Vermittlungstätigkeit aufne-
men kann.

Weitere Informationen über das
Kultur-Werk gibt es im Internet.

@ www.kuturwerk-bo.de

Von frühen Hilfen bis Demenz
Bündnis Familie Bad Oeynhausen gibt Mitgliedern Überblick über vielfältige Projekte

B a d  O e y n h a u s e n  (WB).
Um Einblick in aktuelle Projek-
te zu erlangen, haben sich
Mitglieder des Bündnisses Fa-
milie Bad Oeynhausen getrof-
fen. Das Themenspektrum
reichte vom aufkommenden
Fachkräftemangel, über Fami-
lienfreundlichkeit in Unterneh-
men, frühe Hilfen für junge
Familien und ehrenamtliche
Projekte bis hin zur Teilnahme
am neuen Demenznetzwerk.

Im Bündnis Familie Bad Oeyn-
hausen haben sich Mitarbeiter von
sozialen Organisationen, aus Kin-
dertagesstätten und Seniorenzen-
tren, aus der Verwaltung und
Firmen zusammen mit engagier-
ten Bürgern zusammengeschlos-
sen, um gemeinsam etwas für
Familien in der Stadt zu tun (das
WESTFALEN-BLATT berichtete).

Dazu wurden Arbeitsgruppen ge-
gründet, in denen sie unterschied-
liche Projekte auf die Beine stellen.

Bereits im vergangenen Jahr hat
das Bündnis Familie von heimi-
schen Unternehmen wissen wol-
len, ob und wie sie sich mit dem
aufkommenden Fachkräftemangel
auseinandersetzen.
Dazu gab es eine
Vortragsveranstal-
tung, mehrere Tref-
fen und eine Befra-
gung. Trotz einer re-
lativ schwachen Be-
teiligung soll nach
der Sommerpause
noch einmal zu ei-
nem Treffen eingeladen werden,
um zu diskutieren, welche Schlüs-
se aus den vorliegenden Informati-
onen gezogen werden können.

Um das Thema frühe Hilfen ging
es bei einem Kurzvortrag des
Jugendamtes. Die frühen Hilfen
bündeln die Kenntnisse über die
sozialen und gesundheitlichen An-
gebote der Stadt. Egal, ob es um

ein zu früh Geborenes, Belastun-
gen im neuen Lebensabschnitt
oder Unsicherheiten im Umgang
mit dem Baby geht, hier finden
Eltern kompetente Ansprechpart-
ner. Die Mitarbeiter der frühen
Hilfen besuchen Eltern auch zu
Hause, wenn es erforderlich ist.

Dann ging es um
das neue Projekt
»Zeit spenden«. Da-
ran beteiligen kön-
nen sich alle, die sich
für Familien interes-
sieren und etwas von
ihrer Zeit geben
möchten. »Zeit spen-
den« ersetzt keine

professionellen Hilfeangebote.
Aber das Projekt entlastet Famili-
en, indem engagierte Menschen
ihnen kleine Zeitfenster öffnen.

Die Initiative 50+ begreift nach
eigenen Angaben den Umbruch in
die neue Lebensphase als Chance.
Menschen hätten viele Potenziale.
Dieser Lebensabschnitt ermögli-
che es, sie neu zu entdecken und

einen Lebensstil unabhängig von
beruflichen Zwängen für sich zu
entwickeln. Der Austausch mit
Menschen in einer ähnlichen Le-
benslage unterstütze und berei-
chere hierbei ungemein.

Damit beim Thema Demenz in
Bad Oeynhausen zukünftig nie-
mand mehr durch das Netz fällt,
will das Bündnis Familie Bad
Oeynhausen mit dem Demenz-
Netz Kreis Minden-Lübbecke koo-
perieren. Ziel soll es sein, das
Verständnis für Menschen mit De-
menz zu schaffen und das Mitein-
ander zu fördern. Dafür soll schon
bei den Kindern angefangen wer-
den. Denn Akzeptanz gelingt am
besten durch Verständnis. 

Wer Fragen zu den einzelnen
Projekten des Bündnisses Familie
hat, weitere Informationen
wünscht oder einfach mitmachen
will, wendet sich an das Bündnis
Familie Bad Oeynhausen, Stefan
Tödtmann, � 0 57 31 / 14 10 40,
oder per E-Mail an info@buend-
nis-familie-badoeynhausen.de.

Migrantinnen spenden
für McDonald-Haus

Erlös aus Büffet-Verkauf bei Sommerfest übergeben

Fröhliche Gesichter bei der Spendenübergabe im Ronald-McDonald-El-
ternhaus (von links): Hiromi Manabe, Fatemeh Jafari, Stefanie Kruse
(Elternhaus), Sulltone Rexhepaj und Gabriele Ujvári (Volkshochschule).

Bad Oeynhausen (WB). Schüler
aus den Deutsch-Integrationskur-
sen der Volkshochschule Bad
Oeynhausen (VHS) haben anläss-
lich des Sommerfestes ein viel-
fältiges internationales Büffet mit
Köstlichkeiten und Spezialitäten
aus allen Kontinenten der Welt
gestaltet. Dieses wurde von den
Besuchern sehr gut angenommen.
Beim Verkauf der Leckereien
konnten die Schüler ihre Deutsch-
Sprachkenntnisse erproben. Sie
gaben gern Auskunft zur Herkunft
und Zubereitung der Speisen.

Der Wunsch aller Klassen war
es, den Erlös des Büffets an eine
Organisation zu spenden, die
kranke Kinder und ihre Familien
unterstützt. Die Entscheidung für
das Ronald-McDonald-Haus war
schnell getroffen. Zu sehen, dass
die Spende direkt und ohne Um-
wege zur Unterstützung von Fami-
lien herzkranker Kinder ankommt,
gefiel den Neubürgern der Stadt

Bad Oeynhausens besonders.
Gabriele Ujvári, Leiterin der

VHS-Geschäftsstelle, sowie die
drei Schülerinnen Fatemeh Jafari
aus dem Iran, Sulltone Rexhepaj
aus dem Kosovo und Hiromi Ma-
nabe aus Japan übergaben die
Spende persönlich. Stefanie Kruse,
Leiterin des Ronald-McDonald-
Hauses, führte die kleine Gruppe
durch die Einrichtung und berich-
tete über den Alltag. Sichtlich
bewegt von den vielen Eindrücken
und Informationen überreichten
die Besucherinnen zum Abschluss
einen Scheck über 225,50 Euro.

Es wird nicht der letzte Besuch
sein, denn Hiromi Manabe hat sich
vorgenommen, nach Beendigung
ihres Deutschkurses einmal für die
Familien japanisch zu kochen.
Auch in ihren Klassen berichteten
die Schülerinnen über ihr Erlebnis
und teilten mit ihren Klassenka-
meraden die Freude, ein großarti-
ges Projekt unterstützt zu haben.

Rotmilane auf der Leinwand
Kreis Minden-Lübbecke (WB).

Gerade ist die brütende Rotmilan-
dame abgeflogen, als eine vorwit-
zige Blaumeise das Gelege der
Greife aufsucht und schnell ein
wenig Nistmaterial klaut. Das ist
eine der Szenen in dem Film »Das
Jahr des Rotmilans – Lippes ele-
gante Greife« der Naturfilmer Sa-
rah Herbort und Robin Jähne. Im
Westfälischen Storchenmuseum

Minden-Lübbecke in Peters-
hagen-Windheim wird der Film
am Donnerstag, 18. Juli, um 19.30
Uhr erstmals gezeigt. Als Veran-
stalter kooperieren das Aktionsko-
mitee Rettet die Weißstörche, die
Kreisgruppen des BUND, des NA-
BU, die Arbeitsgruppe Natur- und
Umweltschutz Bad Oeynhausen
und die Biologischen Station
Minden-Lübbecke.

Chinesen bauen Klinik nach deutschem Vorbild
In der ostchinesischen Stadt Wuxi wird ein Klinikum
nach dem Vorbild des Herz- und Diabeteszentrums
NRW (HDZ) entstehen. Dazu haben Wilhelm Hecker,
Geschäftsführer des HDZ, und die chinesische Unter-
nehmensgruppe Jiangyin Mould & Plastic Group unter
der Leitung von Robert Cao 2012 eine Vereinbarung
geschlossen, die um eine Erklärung zur Unterstützung
bei der Weiterbildung ärztlichen und pflegerischen
Personals erweitert worden ist. Diese deutsch-chinesi-
sche Zusammenarbeit geht zurück auf die Initiative

von Ma Canrong, langjähriger Botschafter der Volksre-
publik China in Deutschland, der das Bad Oeynhause-
ner Universitätsklinikum jetzt besuchte. Prof. Dr. Dieter
Horstkotte, Ärztlicher Direktor des HDZ und Chefarzt
der Kardiologischen Klinik, und Prof. Dr. Dr. Diethelm
Tschöpe, Direktor des Diabeteszentrums, erläuterten
ihrem Gast die Besonderheiten. Das Foto zeigt (von
links) Heng Li (Jiangyin Mould & Plastic Group),
Botschafter Ma Canrong, Wilhelm Hecker und Diet-
helm Tschöpe (beide HDZ). Foto: Armin Kühn

Hier
stehen
Blitzer!

Auch heute wird im Kreis
Minden-Lübbecke geblitzt:

� Porta Westfalica: Lohfelder
Straße und Veltheimer Straße
� Espelkamp: Oppenweher
Straße

Darüber hinaus müssen alle
Verkehrsteilnehmer im gesam-
ten Kreisgebiet mit kurzfristigen
Kontrollen rechnen. Alle Blitzer-
hinweise finden sich auch auf
der Internetseite dieser Zeitung.

@ www.westfalen-blatt.de

Emil fährt zu
anderen Zeiten

Bad Oeynhausen (WB). Da an
diesem Wochenende die Innen-
stadtfete in Bad Oeynhausen gefei-
ert wird, gelten für Emil der
Wolkenschieber abweichende
Fahrzeiten. Der geänderte Fahr-
plan ist gültig von Freitag, 12. Juli,
bis einschließlich Sonntag, 14.
Juli. Die Routen »Sielwehr« und
»Jordansprudel/Innenstadt« fallen
an diesen drei Tagen aus. Dadurch
werden die Haltestellen Rheuma-
Klinik Dr. Lauven, Bali Therme/
Jordansprudel und Sielwehr nicht
von der Elektrobahn bedient. An-
stelle der Haltestelle Verkehrshaus
– diese wird ebenfalls nicht be-
dient – ist die Haltestelle Wandel-
bar/Tourist-Information im Kur-
park zentraler Start- und Ziel-
punkt. Abfahrt dort ist um 13, 14,
15.05, 16.05, 17.10 und um 18.05
Uhr. Ab Dienstag, 16. Juli, ist Emil
der Wolkenschieber wieder wie
gewohnt unterwegs. 

Die Vermittlungs-
tätigkeit soll aller
Voraussicht nach
bereits im Sep-
tember beginnen.

Wer sich auch en-
gagieren möchte,
kann sich direkt
an das Bündnis
Familie wenden.

Einführung
in das Filzen

Bad Oeynhausen (WB). Der Mu-
seumshof der Stadt Bad Oeynhau-
sen bietet in diesem Sommer zwei
Filzkurse mit der Mindener Filze-
rin Martina Pfeffer-Kaiser an. Der
erste Kursus am Samstag, 20. Juli,
wendet sich an Anfänger, die noch
keine Erfahrungen haben, aber
immer schon mal das Filzen aus-
probieren wollten. Der zweite Kur-
sus am Samstag, 7. September,
richtet sich an Fortgeschrittene,
die schon Erfahrungen im Filzen
haben und ihre Fertigkeiten erwei-
tern und verfeinern wollen. Dieser
Kursus beschäftigt sich mit der
Hohlkörpertechnik. Wer teilneh-
men möchte, sollte ein großes
Geschirrtuch, ein Frotteehand-
tuch, eine Plastikwanne und Ver-
pflegung für den Tag mitbringen.
Die Kurse dauern jeweils von 11
bis 17 Uhr. Für beide Veranstal-
tungen sind noch Plätze frei. An-
meldungen nimmt die Verwaltung
der Städtischen Museen, Am Kur-
park 3, � 0 57 31 / 14 34 10, ent-
gegen. Die Kursgebühr beträgt 40
Euro zuzüglich Material. Sie ist bei
der Anmeldung zu entrichten.

Heinz
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